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ii f un de n. 
Berlin, vom 12. November. — Se. Majeſtaͤt 
der Konig haben dem Premier: Lieutenant Beer der 


sten Gensd'armerie-Brigade das Allgemeine Ehren: 
zeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. Auch haben 


Se. Maj. den Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Nicolo⸗ 


vius, und den bisherigen Ober⸗Landes⸗-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Siegfried zu Juſtizraͤthen bei dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichte in Danzig, und den Juſtitlarius 
und Juſtiz⸗Beamten Walther, zu Deutſch⸗Warten⸗ 
berg, zum Juſtiz⸗Rath Allergnaͤdigſt zu ernennen ge⸗ 


ruhet. S 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Cumber⸗ 


land iſt von Hannover hier eingr troffen. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
In Verfolg der bereits mitgetheilten Nachrichten 


uͤber die Kriegs: Ereigniſſe nach der Einnahme von 


Varna und namentlich über die Operationen des Prin⸗ 
zen Eugen von Wuͤrtemberg, geben wir aus dem 


Journal von St. Petersburg nachſtehende 


Nachrichten von der Armee in der Türfei vom 29. Sept. 
bis zum 5. October (11. bis 17. Oct.) 

Unmittelbar nach der Einnahme von Varna feßte 
ſich der Prinz Eugen von Wärtemberg an der Spitze 
ſeines Detaſchements in Marſch, um die Truppen des 
Paſcha Omer⸗Vrione zu verfolgen, 
Nacht vom 29ſten auf den 30. Sept. (r rten auf den 
18. October) auf der Straße nach Konſtantinopel zu⸗ 
rückgezogen hatte. Die Eile, mit der dieſer Rückzug 
geſcheben war, verſtattete dem Peinzen nicht, den 


fliehenden Feind einzuholen, der auf dem Wege feine 


Munitlonswagen und fein Gepaͤck im Stich ließ, fos 


gar eine gebte verlor und erſt am rechten Ufer des 


Kamtſchick Halt machte, wo ſtarke Verſchanzungen 


der ſich in der. 


zur Vertheidigung einer maſſiven über dieſen Fluß 
fuͤhrenden Zugbruͤcke angelegt waren. Nach den ge⸗ 
troffenen Anordnungen ſollte die Verfolgung des Fein⸗ 
des ſich nicht uͤber den Kamtſchick hinaus erſtrecken. 
Der Prinz Eugen nahm daher eine Stellung bei dem 
Dorfe Petrikioi ein, und beauftragte den General⸗ 
Major Baron Dellingshauſen, die Bewegungen des 
Feindes mit der, aus der zten und Igten Infanterie⸗ 
Diviſion, einer Donſchen Artillerie -Compagnie, und 


‚einer halben Batterie Congrev'ſcher Raketen beſthen⸗ 
den Avantgarde zu beobachten, und das türfifche Lager 


anzugreifen, wenn ſich eine Moͤglichkeit dazu zeigte. 
Am 15. October rückte der Baron Dellingshauſen ge⸗ 
gen den Kamtſchik vor, und entdeckte ein ziemlich ſtar⸗ 


kes Detaſchement tuͤrkiſcher Infant rie und Cavallerie, 
das in der Abſicht uͤber den Fluß gekommen war, um 


auf dem linken Ufer Verſchanzungen zur Vertheldigung 


der Zugbruͤcke aufzuwerfen. Kaum hatte dieſes Deta⸗ % 


ſchement unſere AvantGarde bemerkt, als es auch 
ſchon den Angriff begann. Aber durch die Uner⸗ 
ſchrockenheit , mit der es von dem z7ften Jaͤger⸗Regl⸗ 
ment empfangen ward, und durch das gut gerichtete 


Feuer unferer Kanonen und Raketen, wurden die Tuͤr⸗ 


ken bald in die Flucht geſchlagen. Sie ſtuͤrzten ſich in 
Verwirrung uͤber die Bruͤcke, und zogen dieſelbe auf, 
ehe noch alle die Ihrigen uͤber den Fluß gelangt waren, 
aus Beſorgniß, daß das fie heftig 10 38 ſte 
Jäger Regiment mit ihnen zugleich in die Verſchan⸗ 
zungen des jenſeitigen Ufers dringen mochte. Da ein 
Uebergang über den Fluß nicht moͤglich war, fo fah- 
ſich der General⸗Major Dellingshauſen genoͤthigt, ſich 
mit dem errungenen Vortheile zu begnuͤgen und jede 
weitere Operation gegen den Feind einzustellen. Un⸗ 
fer Verluſt bei dirſem Gefecht war ſehr unbedeutend, 
der der Türken dagegen iſt um fo empfindlicher gewe⸗ 


ſen, da eine Menge von ihnen, die nicht mehr uͤber 


N 


X 


die Brücke kamen, im Fluſſe ertranken, und ihre in 

Anordnung nach dem rechten Ufer fliehenden Maſſen 

lange Zeit dem Kartaͤtſchen⸗Feuer unſerer Batterien 

ausgeſetzt blieben. Seit dieſem Gefechte haben die 

Tuͤrken keinen neuen Verſuch gemacht, und das linke 
Ufer des Kamtſchick iſt ganz von ihnen geſaͤubert. 

Da der Zweck, zu welchem die Armee ihre Stellung 
vor Schumla behielt, durch die Einnahme von Varna 
erreicht iſt, fo haben das ſechſte und fiebente Corps 
Befehl erhalten, in Varna und der Umgegend Can⸗ 
tonirungs⸗Quartiere zu beziehen, um die Approſchen 
zur Stadt zu vertheldigen. Das dritte Corps ſoll 
feine Stellung auf der Straße von Schumla nach Si⸗ 
liſtria nehmen, um dle Belagerung dieſer Feſtung zu 
decken, welche mit der groͤßten Thaͤtigkeit verfolgt 
werden fol, Es iſt nicht bemerkt worden, daß biefe 
Bewegungen unſerer Truppen irgend eine Gegenbe⸗ 

wegung von Seiten des Feindes veranlaßt hätten. 
Wir haben in der Feſtung Varna 162 Stuͤck Kano⸗ 
nen verſchiedenen Kalibers und bedeutende Vorraͤthe 
an Waffen aller Art, Pulver und Kriegs Munition 
vorgefunden. 


Aus einem Privat: Schreiben aus dem Ruſſiſchem 
Lager vor Varna, vom 29. September: Die weiße 
Fahne weht vom Telegraphen. Geſtern noch donnerte 

das ſchwere Geſchuͤtz und heute gehen Ruſſen und 
Tuͤrken Hand in Hand in unſerm Lager umher; aller 
Streit iſt vergeſſen. Der Naum zwiſchen dem Lager 
und der Feſtung war mit Tuͤrken beſetzt, welche die 
Waffen ſtreckten; mit ihnen vermiſcht waren unfere 
Soldaten. Buntfarbige Anzüge, Turbane und glans 
gende Waffen boten eln heiteres Schauſpiel dar. 
Geſtern noch machten fich die Ruſſiſchen Krieger fertig, 
um die Feſtung mit dem Bajonnet zu ſtürmen, und 
heute bietet Juſſuf⸗Paſcha, der Sohn des beruͤhmten 
Ismail⸗Bey, den Ruſſen die Friedenshand. Es 
ſchlaͤgt 2 Uhr. Schon ſind alle Baſtionen beſetzt, und 
wir ſchicken uns zum feſtlichen Einzuge in Varna an. — 
Eben rückte das Ismailoffſche Gurde- Regiment ein. 
Es thut dem Ben wohl, die aufheiternde Muſik 
nach den erſchuͤtternden Klagetoͤnen der Sterbenden 
zu hoͤren! Der Anblick des fo reizend gelegenen Varna's 
am 29. September wird uns allen unvergeßlich 
bleiben! 
Das Journal von Obeſſa giebt im neueſten Blatte 
folgende 

Nachrichten von der Operationen der Armee in Klein⸗ 

Aſten vom 23. September (5. October.) 

Der General- Adjutant Graf Paskesitſch von 
Erivan berichtet, daß die Städte Bayazid und Diadin 
durch das Detaſchement des General⸗Majors Fuͤrſten 
Tſchiftſchiwadzew genommen worden ſeyen. Derfelbe 
General hat ſich ebenfalls des li Topra⸗-Kale ber 

maͤchtigt, welches das Paſchalik Bapazid deckt und die 
Straße nach Erzerum beherrſcht. Ueberall wurden 
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unfere Truppen von den Einwohnern mit Freuden 
aufgenommen. a 

Die Diſttſer Zeitung giebt nachträglich zu der fruͤ⸗ 
heren Meldung von der Einnahme der Feſtung Kars 
eine ausfuͤhrliche Schilderung dieſes merkwuͤrdigen 
Ereigniſſes, deren Schluß folgendermaßen lautet; 
Am Tage nach dem Sturme kehrten die Einwohner, 


der Großmuth der Ruſſen vertrauend, zu ihren ge⸗ 


woͤhnlichen Beſchaͤftigungen zuruͤck: die Kaufmanns⸗ 
laͤden öffneten ſich, und Gewerbe und Handel nahmen 
ihren vorigen Gang. Am 25. Juni (7. Juli), als 
dem fuͤr uns Alle ſo erfreulichen Geburtstage Sr. 
Maj. des Katſers, hielten, an eben dem Platze, wo 
die Haupbatterten geſtanden hatte, die ſaͤmmtlichen 
Truppen, die das active Corps ausmachen, ihre Kir⸗ 
chenparade, brachten dem Gott der Staͤrke den Dank 
fuͤr ſeine Gnade dar, und beteten fuͤr das Wohlergeben 
Sr. Maj. und des ganzen regierenden Hauſes. In 
eben dem Augenblicke wurde die Kaiſerl. Flagge auf 
der Citadelle von Kars aufgezogen und die Artillerie 
ſalutirte mit 101 Kanonenſchuͤſſen, die von der ganzen 
Feſtung mit einer gleichen Anzahl aus dem Tuͤrkiſchen 
Geſchuͤtze beantwortet wurden. f 


Deut ſchland. 
Muͤnchen, vom 31. October. — Se. Königl, 


Hoheit der Prinz Leopold von Sachſen-Koburg ſind 


hier angekommen und haben im Gaſthofe zum goldes 
nen Hirſch Ihr Abſteige⸗Quartier genommen, wo ſich 
waͤhrend Ihres Aufenthalts eine Ehrenwache von zwei 
Grenadieren befand. Hoͤchſtdieſelben wurden am 
Donnerſtage von Sr. Majeſtaͤt zur Jagd, welche im 
Schleißheimer Forſte ſtatt hatte, eingeladen, nahmen 
das Mittagsmahl bei Hofe ein und erſchienen Abends 
in Geſellſchaft Ihrer Majeftäten des Königs und der 
Koͤnigin im Theater. Se. Koͤnigl. Hoheit begeben 
ſich, dem Vernehmen nach, zum Beſuche bei Ihrer 
Majeftät der Königin Wittwe und der Koͤnigl. Prinz 
zeſſinnen nach Tegernſee, und werden von da Ihre 
Relſe nach Italien fortſetzen, wo Hoͤchſtdieſelben den 
Winter zuzubringen gedenken. 

Frankfurt, a. M., vom 5. November. — In 


Getreide iſt abermals eine Stille eingetreten, und 


man kaufte heute Weitzen à Fl. 94 ä + und Roggen 
Fl. 74. Im Darmſtaͤdtiſchen fordert man fuͤr Weitzen 
Fl. 104 und für Roggen Fl. 8. — Die Berichte aus 
dem füdlichen Frankreich und Italien lauten zum Thell 
ſehr unguͤnſtig uͤber die letzte Erndte: Die Hitze war 
fo groß, daß die Oliven abdoͤrrten, und man an vie⸗ 
len Orten nicht einmal das Quantum zum Einmachen 
einſammeln konnte. Der Vorrath von Weitzen wurde 


ſehr klein angegeben, man ſchaͤtzte denſelben an dem 


Haupt⸗Orte in Marfeille nur auf 1ooo Laſten. Hafer 
war nach Morea geſucht. Noggen war wenig ges 
fragt und die Vorraͤthe von gedoͤrrter Waare bes 
deutend. Die Erndte von Reis iſt in Italſen und 


* 
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Aegypten ſehr gut ausgefallen. Branntwein wird 
bier wegen der uͤberaus reichen Erndte von Kartoffeln 
billiger erwartet, und man glaubt, daß ſich derſelbe 
auf Fl. 15 à 16 pr. hleſiges Ohm ſtellen wird. Das 
Winter⸗Getreide ſteht ſehr ſchoͤn im Felde, und laͤßt 
nichts zu wuͤnſchen uͤbrig. Rüboͤl auf Lieferung und 
gleich zu empfangen iſt auf Rthlr. 37 pr. Ohm. — 

on Antwerpen werden die dortigen Vorraͤthe von 


Getreide als klein angegeben. 


Frankreich. . 

Paris, vom 4. November. — Bei Gelegenheit 
des heutigen Sct. Karlstages haben große Befoͤrde⸗ 
rungen in der Armee ſtattgefunden. Fünf Oberſten 
und Regiments⸗Commandeurs von der Garde ſind 
mit dem Grade eines General⸗Mafors in den großen 
Generalſtaab der Armee verſetzt worden, und haben 
fuͤnf Oberſten von der Linie zu Nachfolgern im Com⸗ 
mando ihrer reſp. Regimenter erhalten. Fuͤnf Oberſt⸗ 
Lieutenants von der Linle find in gleicher Eigenſchaft 
zur Garde verſetzt, und zwei Bataillons⸗Chefs, ein 
Major und zwei Capitains von der Linie, find zu Ba⸗ 
taillons- oder Escadrons-Chefs von der Garde be⸗ 
foͤrdert worden. Ferner ſind beim Generalſtaabe: 
ein Oberſt⸗kieutenant zum Oberſten und ein Haupt⸗ 
mann zum Bataillons⸗Chef; bei der Linien⸗Infanterle: 


drei Oberſt⸗kieutenants zu Oberſten, drei. Majors zu 
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Oberſt⸗Lieutenants und drei Capitaing zu Bataillons⸗ 
Chefs; endlich, bei der kinien⸗Cavallerie: vier Oberſt⸗ 
Lieutenants zu Oberſten, Hier Escadrons⸗Chefs zu 
Oberſt⸗Lieutenants und ein Rittmeiſter zum Esca⸗ 
drons⸗Chef, ernannt worden. 8 
Noch haben in den beiden Orden des heiligen Ludwig 
und der Ehrenlegion nachſtehende Ernennungen ſtatt⸗ 
gehabt: Drei Generallleutenants, unter ihnen der 
Graf Partoneaux, haben das Großkreuz, und vier 
Generallieutenants, worunter die bekannten Baron 
Haxo und Graf von Sparre, haben, nebſt zwei Gene⸗ 
ral⸗Majors, das Commandeurkreuz des St. Ludwigs⸗ 
Ordens erhalten. Mit dem Großkreuze des Ordens 
der Ehrenlegion iſt der Generallieutenant Baron von 
Rottenburg bedacht und zu Groß⸗Offizieren dieſes Or⸗ 
dens find die Gentrallleutenants Graf von Collbert, 
Baron von Bertpezene, Vicomte Domon und Vicomte 
von Preval ernannt worden. Das Commandeurkreuz 
der Ehren⸗Leglon endlich haben ſieben General⸗Ma⸗ 
jors, worunter die bekannteren, der Baron Durrieu 
und der Graf O'Mahonp, ferner ein Oberſt und der 
Wilitair⸗Intendant Baron Regnault erhalten. 
Der Montteur giebt in einem außerordentlichen 
Blatte den Bericht des Marquis Maifon über die 
einnahme von Navarin, Modon, Koron und Patras. 
olgendes iſt der vollſtaͤndige Inhalt dieſes Berichts: 
Haupt⸗Quartier Navarin, vom 11. October 1828. 
Ew. Selen wiſſen berelts durch meine Depeſchen 
vom Sten, daß ich, nach dem Abzuge Ibrahlms, 


* 
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mich anſchickte, die Plaͤtze Meſſeniens anzugreifen, 
falls fie ſich weigern ſollten, uns ihre Thore zu Öffnen, 
Demzufolge ercheilte ich am 6ten Morgens dem Ge⸗ 
neral⸗kieutenant Higonnet den Befehl, mit dem 16ten 
kinien⸗Regimente, einem Detaſchement Artillerie und 
einer Abtheilung vom Ingenleur⸗Corps im Angeſſchte 
von Navarin Poſto zu faſſen und mit dem tuͤrklſchen 
Comm andanten wegen Uebergabe der Feſtung In Uns 
terhandlung zu treten. General Higonnet begab ſich 
in Perſon zum Commandanten, der ſich hatte krank 
melden laſſen; auch der Admiral von Rigny, welcher 
vor Navarin eingetroffen war, verfügte ſich dorthin; 
da indeſſen Beide nur ausweichende Anworten, etwa 
des Inhalts erhielten: „daß, da die Pforte weder 
mit Frankreich noch mit England im Kriege begriffen 
ſey, man ſich keine Feindſeligkeit erlauben, aber auch 
den Platz nicht übergeben werde“ — fd wurde der 
Befehl ertheilt, gegen die Feſtung vorzuruͤcken, was 
augenblicklich geſchah. Der nur eben erſt vom Kranz. 
kenlager aufgeſtandene Oberſt Vicomte von Lahite 
ſtellte ſich an dle Spitze einer Artillerie- Abtheilung; 
der Oberſt⸗kleutenant Audoy führte ein Detaſchement 
Sappeurs an, und der Oberſt von Iſon vom 1öten 
Linien-Regimente befehligte vier ausgeſuchte Com⸗ 
pagnieen ſeines Regimentes; mebrere Offiziere von 
der engliſchen Marine ſchloſſen ſich dieſen Truppen an, 
um an ihrer Seite zu kaͤmpfen. Die Sappeurs des 
Oberſten Audoy erweiterten eine alte Breſche; der 
General Higonnet naͤberte ſich derſelben an der Spitze 
der oben erwaͤhnten Truppen, und drang in die Stadt 
ſo wie demnaͤchſt in die Citadelle ein, ohne den min⸗ 
deſten Widerſtand zu finden. Die vollkommenſte Ord⸗ 
nung herrſchte bei dieſer Bewegung. Wir haben in 
Navarin 60 Stuͤcke Geſchuͤtz gefunden, wovon 50 in 
Batterieen aufgeſtellt und geladen waren, ferner 
Magazine mit Lebensmitteln fuͤr mehrere Monate, 
800,000 Patronen und Waſſer für 30 Tage. Die 
Beſatzung beſtand aus dem 49ſten Bataillon Aegyptier, 
400 Mann ſtark, 70 Kanonieren und 60 moreotſſchen 
Tuͤrken. Sie wird unverzuͤglich mit Waffen und 
Gepaͤck nach Aegypten eingeſchifft werden. Ich habe 
befohlen, daß die Flaggen der drei verbuͤndeten Maͤchte 
auf einem der Thuͤrme der Citadelle aufgezogen wer⸗ 
den. Die Feſtungswerke von Navarin befinden ſich 
in ſchlechtem Zuſtande; eben ſo das vorgefundene Ge⸗ 
ſchuͤtz; die Stadt ſelbſt iſt nichts als ein Haufen von 
Ruinen, wo eine verpeſtete Luft herrſcht; fie bietet 
uns nicht die geringſten Huͤlfsmittel dar; Alles muß 
erſt von uns geſchaffen werden. — Am sten, waͤh⸗ 
rend dieſe Operation auf Navarin vor ſich ging, hatte 
ich den Chef meines General» Staabes, General 
Durrien, nach Modon abgefertigt, um dieſen Platz 
zur Uebergabe aufzufordern. Achmet⸗Bey befehligte 
bier die Aegyptler und Haſſan⸗Paſcha die Tuͤrken 
und die Feſtung. Da die Antwort derſelben mit der in 
Navarin ertheilten uͤberelnſtimmend ausfiel, fo beor⸗ 


am folgenden Tage (den 7ten) den Oberſten 
8 mit 5 — 35ſten Linien⸗Regimente, einem De⸗ 
taſchement Artillerie und einigen Sappeurs dorthin. 
Zugleich befahl ich dem General Durrieu, die ganze 


> Expeditlon zu leiten und dle Thore der Feſtung, deren 


ohe Mauern in gutem Stande ſind und nicht 

EN er Navarin einen Punkt darbieten, wo ſie 
zu erſteigen waͤren, zu ſprengen. Gegen Mittag ſtan⸗ 
den die Truppen im Angeſichte des Platzes, auf halbe 
Kanonenſchußweite von demſelben, in einem Hohl⸗ 
wege, ber ihnen Schuß gewährte. Das franzöfifche 
Linjenſchiff Breslau, Capt. Maillard, und das eng⸗ 
liſche Linien ſchiff Wellesley, Capt. Maitland, hatten 
in einiger Entfernung angelegt, um auf das erſte 
Zeichen die Feſtung zu beſchießen. Der General Dur⸗ 
rieu ließ eine Compagnie Voltigeurs die Schalnpped 
jener Schiffe beſteigen, um, unter Beiſtand der See⸗ 
leute, das Seethor zu ſprengen. Eine andere Com⸗ 
pagnie wurde als Tirailleurs den Schießſcharten gegen⸗ 
über poſtirt, mit dem Befehle, auf die Kanoniere an⸗ 
zulegen, ſobald ſie Feuer geben ſollten. Endlich wur⸗ 
den noch zwei andern Compagnieen von auserleſener 
Mannſchaft, den Oberſten Rulliere an der Spitze, 
vor der Brücke aufgeſtellt, die zum Feſtungsthore 
führt, und vier Compagnieen ſtellten ſich in einiger 
Entfernung hinter ihnen auf, um ſie im Nothfalle zu 
unterſtuͤtzen. Nachdem ſolchergeſtalt Alles angeordnet 
worden war, naͤherten ſich die Schaluppen auf ein 90 
ebenes Zeichen dem Seethore, während die Sappeure 
ber die obenerwaͤhnte Bruͤcke auf das Landthor vor⸗ 
rückten und daſſelbe, im Angeſichte der Beſatzung, 
welche nicht die kleinſte offenſive Bewegung machte, 
bereits zu ſprengen anfingen, als man aufs Neue zu 
unterhandeln begehrte. Ich ſelbſt langte in dieſem 
Augenblicke vor dem Thore an. Ein heftiges unge⸗ 
witter hatte meinen Marſch gehemmt; ich begab mich 
ſogleich vor, um Haſſan⸗ Paſcha und Achmet⸗Bey, 
welche in einem vorgeruͤckten Werke der Feſtung, nah 
dem Thore, auf mich zukamen, bei Seite zu zlehen. 
Der Paſcha erklaͤrte mir aufs Neue, daß er die Feſtung 
nicht übergeben koͤnne, daß er inzwiſchen andererſeits 
die Unmoͤglichkeit einſehe, ſie laͤnger zu halten; daß, 
wenn ich jedoch dieſelbe mit Gewalt einnehmen ſollte, 
er ſich ſchmeichle, daß ich ihm diefelben Vortheile als 
der Beſatzung von Navarin gewaͤhren wuͤrde. Ich 
verſprach dieſes, und, ohne eine weitere Erklarung 
abzuwarten, ließ ich das Thor ſprengen. Da das 
Seethor, welches die Seeſoldaten und die Voltigeurs 
einnehmen ſollten, einen geringern Widerſtand gelei⸗ 
ſtet hatte, fo erſchlenen die Capltains Maitland und 
Malllard, welche an deren Spltze in die Stadt einge⸗ 
drungen waren, in dieſem Augenblicke auf den Fe⸗ 
ſtungswaͤllen mitten unter den Tuͤrken, und wir fahen 
uns ſonach im Beſitze von Modon, wie in dem von 
Navarin. Modon iſt eine ſehr ſtarke Feſtung, welche, 
was im Orlent ſelten der Fall iſt, einen mit Schanz⸗ 
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Mauern von betraͤchtlicher Hoͤhe hat. 


pfaͤhlen eingeſchloſſenen verdeckten Weg, 


einen unge⸗ 
woͤhnlich breiten Graben 


„einen doppelten Wall und 
Sie war auf 
mehr als 6 Monate mit Lebensmitteln, mit Krieges 
munitlon für zwel Belagerungen, mit 100 Stuͤck Ges 
ſchuͤtz und einer Beſatzung von 1078 Mann verſehen, 
worunter 508 Türken und 570 Araber vom 4ten Bas 
falllon. Koron wurde, an einem und demſelben Tage 
mit Navarin und Modon, zur Uebergabe aufgefor⸗ 
dert; die Beſatzung zeigte ſich indeſſen welt weniger 
geneigt, zu capttullren, als die der beiden anderen 
Feſtungen. Die Mittel, die uns hier ſo ſchnell ge⸗ 
gluͤckt waren, und deren Anwendung ich auch dem 
General Sebaſtiani anempfohlen hatte, ſind in Koron 
nicht von demſelben Erfolge gekroͤnt worden. Der 
General erſchien am 7ten vor dem Thore dieſer Fe⸗ 
ſtung, indem er anzeigte, daß Navarin und Modon 
ſich in unſeren Haͤnden befaͤnden; aber der tuͤrkiſche 
Commandant beharrte deshalb nicht minder bei fets 
nem Widerſtande. Da der General Sebaftiani merkte, 
daß die Unterhandlungen zu nichts fuͤhrten, ſo be⸗ 
fbloß er, meinen Befehlen gemäß, am folgenden 
Morgen (sten) einen Verſuch zu machen, die Mauern 
mittelſt Sturmleitern zu erſteigen. Aber Steine, die 
von den Waͤllen herab geſchleudert wurden „verwun⸗ 
deten elnige Sappeurs und den Ingenieur⸗Haupt⸗ 
mann Boutauld. Ich hatte aus druͤcklich verboten, 
zuerſt zu ſchießen, es ſey denn, daß ich den beſondern 
Befehl dazu erteilte. Der General Sebaftiant, obs 
gleich empört über den feinen Truppen zugefügten 
Schimpf, war, als er dieſelben im Begriff ſah, feine 
Befeble zu uͤbertreten, doch Herr genug uͤber ſich 
ſelbſt, um fie zum Rüͤckzuge aufzufordern, und da⸗ 
durch einem unnuͤtzen Gefechte vorzubeugen. Ich weiß 
es ihm Dank, daß er der Beſonnenheit in dieſem 
Maaße Raum gab, um ſo mehr, als ſeine Batterien 
aufgefuͤhrt waren, die Amphitrite auf halbe Kanonen⸗ 
ſchußweite angelegt hatte, und er ſonach ſicher ſeyn 
durfte, alle Vertheidigungsanftalten der Türken in 
furzer Zeit zu Schanden zu machen; aber der Krieg 
hatte ſeit jenem Augenblicke zwiſchen dieſen und uns 
begonnen. Der Breslau und der Wellesley langten 
am Abend vor Koron an und geſellten ſich zu der Am⸗ 
phitrite, um den Tuͤrken Reſpect einzufloͤßen. Die 
beiden Capitains kamen ſogleich ans Land und man 
beſchloß, dem Feſtungs⸗Commandanten eroͤffnen zu 
laſſen, daß er einen türkifchen Offizier abfertigen 
moͤge, um ſich von der Uebergabe von Modon zu uͤber⸗ 
zeugen, und daß er eine Viertelſtunde nach der Ruͤck⸗ 
kehr dieſes Offiziers den Platz den franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen uͤbergeben moͤge, widrigenfalls derſelbe zu Waſ⸗ 
ſer und zu Lande angegriffen und ſammt der Beſatzung 
vernichtet werden wuͤrde. Dieſes Verfahren hatte 
den beſten Erfolg, und am gten öffnete die Feſtung 
ihre Thore. Koron iſt, was die Feſtungswerke be⸗ 
trifft, in minder ſchlechtem Zuſtande als Navarin; 
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aber, wie die belden andern Plaͤtze, bietet es ebenfalls 
nur einen Haufen elender Huͤtten dar. Ich beabſich⸗ 
tige, Koron ſofort der griechiſchen Regſerung einzu⸗ 
„raum, ſobald fie mir regelmäßige Truppen zur Bez 
ſetzung des Platzes ſchickt. Wir haben darin, wie in 
den andern Feſtungen, Lebensmittel und Kriegsmuni⸗ 
Kon im Ueberfluß, und auf den Wällen 80 Kanonen 
und Mortierer gefunden. Ew. Excellenz haben aus 
Meinen fruͤhern Berichten erſehen, daß ich die drltte 
Brigade, gleich nach deren Organiſation, zu Waſſer 
nach dem Golfe von Lepanto beordert hatte, um die 
Tuͤrken aus Patras und dem Schloſſe von Morea zu 
verjagen. Dieſe Brigade landete am .gten und als⸗ 
bald ließ der General Schneider ſich in Unterhandlun⸗ 
gen mit Hadji- Abdullah, Paſcha von Patras und 
Commandanten des Schloſſes von Morea, ein. Nach 
mehrfachen Beſprechungen, welche jedoch zu nichts 
fuͤhrten, und nachdem die zu einer beſtimmten Ant⸗ 
wort bewilligte letzte Friſt von 24 Stunden erfolglos 
abgelaufen war, theilte der General Schnelder feine 
drei Regimenter in eben fo viel Colonnen, und ruͤckte 
gerades Weges auf die Feſtung vor, vor welcher er 
auf Kanonenſchußweite ſtehen blieb, feine Truppen 
deployirte und den Platz eng einſchloß. Dieſe muthige 
Bewegung, die uns hier vollkommen gelang, ver⸗ 
feblte ihren Zweck nicht und eine Capitulation war die 
Folge davon. Der General Schneider lobt ſehr den 


Eifer und die gute Mannszucht der Truppen. Im 


Ganzen ſind ſonach, ſeit Ibrahims Abzug uns freles 
Spiel laßt, unſere Operationen glücklich geweſen; 
militairiſcher Ruhm iſt allerdings dabei nicht ein⸗ 
geerntet, allein der Zweck unſers Hierſeyns, die Be⸗ 
frelung Griechenlands, iſt dadurch nur um ſo ſchnel⸗ 
ler und gluͤcklicher erreicht und Morea von ſeinen Fein⸗ 
den geſaͤubert worden. Ibrahim hat 21,000 Mann 
mit ſich genommen; in den Plaͤtzen Meſſeniens ſind 
Über 2500 Mann, Türfen und Aegypter, von idm 
zuruͤckgelaſſen worden. Der General Schneider hat 
etwa 300 Mann in den Forts von Patras und Morea 
gefunden. 26 bis 27,000 Mann find ſonach in weni⸗ 
gen Tagen gezwungen worden, das Land und die 
feſten Plaͤtze zu räumen. Ueberdles muß ich Ew. Ex⸗ 
cellenz bemerklich machen, daß, wenn gleich dle Di: 


viſton keine Kämpfe zu beſtehen gehabt hat, fie des⸗ 


halb nicht minder große Schwierigkeiten uͤberwunden 
und unter ſchwer zu ertragenden Strapazen und Ent⸗ 
behrungen viel Muth, und eine lobeuswerthe Beharr⸗ 
lichkeit bewieſen hat. Sobald die Etats der, in den 
verſchledenen feſten Platzen vorgefundenen Waffen⸗ 
und Munitionsvorraͤthe fertig 30 werden, werde 
fie Ew. Excellenz mittheilen. Ich darf diefen Be⸗ 
richt nicht ſchlleßen, ohne Ihnen zu melden, mit wel⸗ 
cher Loyalität und welchem Eifer der Admiral Mal⸗ 

N colm uns in unſeren Operationen beigeſtanden hat. 
Seine Schiffe befanden ſich neben den unfeigen, ſtets 
bereit, bei Navarin, Modon „Koron und im Golfe 


3 


von Lepanto mit uns zu kaͤmpfen, falls es noͤthig ſeyn 

ſollte. Der Capitain Maitland vom Wellesley war 

einer der Erſten, der mit unſern Voltigeurs in Modon 

eindrang; er wuͤnſchte lebhaft, an einem Gefechte 

Theil zu nehmen. Ich habe die Ehre zu ſeyn e. 
a (gez.) Marquis Maiſog.“ 


S p a n f i n. 

Madrit, vom 27. October. — Die 4te Colonne 
der aus Cadix zu Lande nach Frankretch zuruͤckkebren⸗ 
den Franzoͤſiſchen Divifion iſt geſtern in Parade durch 
Madrit marſchirt. Der Kriegs-Miniſter Warquis 
de Zambrano hatte ſich auf Befehl Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs von Spanken dazu eingefunden, und die vier 
Bataillons der Königl. Freiwilligen waren im Spa⸗ 
lier, von dem Thore Atocha an laͤngs dem Prado, der 
großen Straße Alcala, der Puerta de Sol ꝛc. aufge: 
ſtellt, durch welche die 4te Franzoͤſiſche Colonne ihren 
Weg nahm. 2 

Heute ſollten die 4 Garde⸗Cavallerie-Regimenter 
vor dem Franz. Diviſtonnair, Grafen Gudin, ma⸗ 
noeuvriren, indeſſen fcheint das eingetretene Regen⸗ 
wetter ſolches verhindert zu haben. 7 

Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Vicomte de St. 
Prieſt, hat den Franzoͤſiſchen General am vorigen 
Freitage dem Koͤnige im Escuriat vorgeſtellt. 

Mit der Wendung der Angelegenheiten in Portugal 
fol der König ſehr unzufrieden ſen. D. Miguel will 
auf den guten Rath, der ihm von hier aus ertheilt 
wird, durchaus nicht hoͤren. j ' 

Die Geſammtzahl der auf der Inſel Cuba befind 
lichen Truppen beläuft ſich auf 22,550 Mann, naͤm⸗ 
lich 3940 Mann Cavallerle, 16,740 Mann Infante⸗ 
rie und 1850 Mann Artillerie. Die daſige Seemacht 
beſteht aus 2 Linien Schiffen, 4 Fregatten, 3 Kor⸗ 
vetten, 4 Briggs und 3 Goeletten. 

Die Bank von S. Carlos hatte in der conſtitutio⸗ 
nellen Zeit für 20 Mill. Frs. National guͤter gekauft, 
die ſie in Schuldſcheinen auf den Staat bezahlt, und 
die ihr zur Zelt der Reſtauration wieder abgenommen 


wurden. Seit dieſer Zeit hat dies Inſtitut nicht auf; 


gehoͤrt, Vorſtellungen zu machen, dle aber, auf Ver⸗ 

anlaſſung des Raths von Caſtilien, bisher immer zu⸗ 
ruͤckgewieſen worden waren. Gegenwärtig it indeß, 

in Folge des wiederholten Dringens der Bank, dieſe 

Angelegenheit an den oberſten Finanzrath gewieſen 

worden, der, da er aus aufgeklaͤrten, ruhigen Maͤn⸗ 
nern beſteht, wahrſcheinlich anders entfcheiden, und 

zugleich auf die Nothwendigkeit aufmerkſam machen 

wird, die früheren Domainenkäufer, aus den Jahren 
1808 — 1813, ebenfalls zu entſchaͤdigen. 

St. Sebaſtlan. Die mit der geſtrigen Poſt ange⸗ 
kommenen Briefe aus Barcelona find jehr beunruhi⸗ 
gend, und erwähnen namentlich einer ziemlich bedeu⸗ 
tenden Bande von Carliſten, die viele Verzweigungen 
haben ſoll. Auch fol man eine Verſchwoͤrung entdeckt 


haben, bei welcher Galeerenſclaven mit ihren Aufſe⸗ 
hern die Hauptrolle ſpielten. Man hat dleſe bereits 
eingeſchifft, wohin aber, iſt unbekannt. ; 


England. 

London, vom 1. November. — Die aus Liſſabon 
bier angekommene Marquiſin von Loule, welche Trotz 
ihres hohen Alters dem Verdachte der in Portugal 
beſtehenden Regierung nicht entgangen iſt, wird ſich 
nach Paris zu ihrem Sohne und zu der Prinzeſſen, 
ihrer Schwiegertochter, begeben. 

Laut Privat» Briefen aus Liſſabon herrſcht in Por⸗ 
fugal wegen der häufigen dort vorfallenden Ungerech⸗ 
tigfeiten eine erbitterte Stimmung. Die Landbewoh⸗ 
ner ziehen es vor, mit den Waffen inder Hand in 
den Gebirgen und Waͤldern umzukommen, als ſich in 
die Kerker ſchleppen zu laſſen. In der Gegend von 
Caſtel Branco hat ſich eine Guerilla von 600 Menſchen 
zuſammengerottet, und man bemerkt uͤberall ein 
deutliches Streben nach der Vereinigung ähnlicher 
Banden. 

Die Times enthaͤlt einen langen Artlkel uͤber dle 
Bank von England, in welchem der Verfaſſer zwei 
frühere, in demſelben Blatte erſchienene Berichte 
über diefen Gegenſtand für unrichtig erklärt; den einen 
nennt er übertrieben und keiner Discuſſton werth, und 
den andern zwar dem Haupt⸗Reſultate nach nicht falſch, 
aber auf irrigen Grundſaͤtzen beruhend und an einzel⸗ 
nen Stellen durchaus unrichtig. Nach ſpecieller An⸗ 
fuͤhrung dieſer Stellen giebt er folgende Ueberſicht 
vom Capital der Bank: Debet. Banknoten im Um⸗ 
lauf 21,500,000 Pfd. St.; Oeffentliche und Privat: 
Guthaben 7,500,000 Pf. St.; Bllance 3, 100,000 Pfr 
Sterl.; Zuſammen 32, 100, 00 Pf. St. Credit: 
Gold und Silber 9,500,000 Pf. St.; Discontirte 
Wechſel 200,000 pf. St.; Hypotheken 1,400,000 pf. 
Sterl,; Schatzkammer⸗Scheine 9,000,000 Pfd. St.; 
Annuitaͤten 12,000, Pfd. Sterl.; Zuſammen 
32,10% 00 Pfund Sterl.; Transport der Bilance 
3,100, 0 Pf. St.; Stamm ⸗Capital der Regierung 
geliehen 14,586,000; Pf. St. Summa 17,786, 000 
Pf. St. Hierauf kommt der Verfaſſer auf den Werth 
der Bank⸗Stocks, woruͤber er fi folgendermaaßen 
aͤußert: „Daß ſich über die Zukunft nichts Beſtimm⸗ 

tes ſagen laͤßt, verſteht ſich von ſelbſt, und das Beſte 
iſt daher, hier fo zu handeln, wie es ein kluger Kauf⸗ 
mann in aͤhnlichen Umſtaͤnden thut, — naͤhmlich die 

Dinge genau ſo zu nehmen, wie ſie gerade in dem 
Augenblicke find, wo man ſein Urtheii faͤllen fol, was 
in Betreff der Bank und der beſonderen Lage, in wel⸗ 
cher ſie ſich befindet, noch nothwendiger iſt, als wenn 
von einem bloßen Individuum die Rede waͤre; denn 
erſtlich — iſt die Erneuerung des Bankprivllegiums, 
das im Jahr 1833 ablaͤuft, nicht wahrſcheinlich; 
zweitens — wenn es erneuert werden ſollte, ſo koͤnnte 
es nur unter weſentlichen Beſchraͤnkungen geſchehen, 
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was den Gewinn der Bank ſchmaͤlern müßte; drittens 
— wuͤrde das Prlvilegium wirklich erneuert, fo laßt 
ſich beſtimmt erwarten, daß die Bank dafuͤr der Re⸗ 
gierung eine bedeutende Summe wird auszahlen muͤſ⸗ 
fen; viertens — iſt es in ſolchem Falle nicht ſehr wabr⸗ 
ſcheinlich, daß die Regierung fortfahren werde, der 
Bank die ungeheure Summe von 276,000 Pfund 
jahrlich für die Verwaltung der Nakionalſchuld zu 
zahlen; und endlich muß ſich der Gewinn der Bank 
vermindern, wenn ſich die Staats: Einnahme vergroͤ⸗ 
ßert. Zieht man alle dieſe Umſtande in Erwägung, 
fo find die fünftigen Ausſichten der Bank nicht ſehr 
viel verſprechend.“ Zu dieſen Prämiſſen fuͤgt der 
Verfaſſer eine Berechnung hinzu, nach welcher der 
gegenwaͤrtige Beſitzer von Bank Stocks, nach Ablauf 


des Privilegiums im Jahre 1833, fuͤr jede 100 Pfund 


134 Pfund und 18 Schill. empfangen wuͤrde. Nach 
einer andern Berechnung, in weicher angenommen 
wird, daß die Schuld der Regierung nicht al pari, 
ſondern, die zprocentigen Stocks zu 87 gerechnet, ab⸗ 
gezahlt wurde, hätten die Stockseigenthuͤmer im 


Jahre 1833 nur 123 Pfund 18 Schill. 10 Pence fuͤr 


jede 100 Pfund zu erwarten. Auf dieſe Welſe ſtellt 


ſich das einſt zu erwartende Maximum und Minimum 
feſt. Am Schluß feines Aufſatzes ſagt der Verfaſſer: 


„Fuͤr die Eigenthuͤmer von Bank⸗ Skocks iſt es gleich 


* 


nachtheilig, ob die offentlichen Angelegenheiten ſchlecht 


oder gut geben; denn nimmt die Staats⸗Einnahme 


zu, ſo vermindert ſich der Gewinn der Bank; und 
vermindern ſich dagegen die Huͤlfsquellen des Staats, 
ſo vergroͤßert ſich fuͤr die Bank die Gefahr, einen Theil 
ihres Capitals zu verlieren.“ 


Nieder lande. 

Bruͤſſel, vom zten Novbr. — 
von Trier iſt, nachdem er geſtern noch in der St. Mi⸗ 
chael⸗ und Gudula-Kirche Meſſe geleſen, über Löwen 
nach Trier abgerelſt. 8 
Hr. Ternaux der Aeltere iſt bei dem Koͤnlge zu einer 
Privat⸗Audienz vorgelaſſen worden, die uͤber andert⸗ 
halb Stunden dauerte; derſelbe iſt bereits uͤber Gent 
nach Paris abgereiſt. 2 , 

Die zweite Kammer hat ſich heute in öffentlicher 
Sitzung verſammelt. In derſelben wurde ein Geſetz⸗ 
Entwurf über einen Credit für die Oſtindiſchen Bee 
figungen und der Bericht der Deputatlon, die dem 
Könige die Antwort-Adreſſe überreicht hat, der Kam⸗ 
mer vorgelegt. : 
ch wei z. 

Nach dem Ausſpruche des Wiener⸗Congreſſes ges 
boͤrt das Dappenthal mittelbar burch den Canton 
Waadt ſeit 13 Jahren zur Schweiz. Frankreich hat 
es indeß noch nicht herausgegeben. Die Regierung 
des Cantons Waadt hat nun wieder einen Gefandten 
555 Paris geſchickt, um die Grenzberichtlgung zu 
ewirken. f 


Der ne 


Rußland. 

Ddeffa, vom 25. October. — Am Tage nach der 
Abfahrt Sr. Majeftät des Kalſers von Varna ſchiff⸗ 
ten ſich die Glieder des diplomatiſchen Corps, die ſich 
im Kaiſerl. Hauptquartier befanden, auf dem „Pan⸗ 


teleimon“ ein, um nach Odeſſa zuruͤckzukebren. Die⸗ 


ſes Schiff, das durch den Sturm am 16ten d. M. ges 
zwungen worden war, in Sebaſtopol einzulaufeu, kam 
geſtern Abend hier an und hatte nur Se. Excellenz den 
Franzoͤſiſchen Botſchafter am Bord. Se. Durchlaucht 
der Prinz Philipp vor Heſſen⸗Homburg und der 
Schwediſche Geſandte haben es bei ihrer Ankunft in 

ebaſtopol vorgezogen, zu Lande uͤber Sympheropol 
und Cherſon hierher zu kommen. Se. Durchlaucht 
iſt geſtern fruͤh hier eingetroffen. 

Vom 17 ten bis zum aoſten d. M. wurden gar keine 
Geſchaͤfte am hieſigen Platze gemacht. Taͤglich kom⸗ 
men bedeutende Getreide⸗Sendungen aus den benach⸗ 
barten Provinzen hier an. Dieſer Artikel iſt ziemlich 
geſucht; einige Parthien wurden für 9 bis 12 Rubel 
verkauft. f 5 ER 

St. Petersburg, vom x. November. — Die 
biefige Handelszeitung enthält viele Details über die 
Unglücksfaͤlle, welche der Sturm am 18ten d. M. faſt 
am ganzen Ufer der an der Oſtſee liegenden Provinzen 
verurſacht hat, er hielt 36 Stunden mit einer ſolchen 
Heftigkeit an, wie es ſeit Menſchengedenken nicht der 
Fall geweſen iſt. Eine Menge von Schiffen und Kuͤ⸗ 
ſtenfahrzeugen wurden zertruͤmmert an das Ufer ges 
worfen, oder ſtrandeten auf Untiefen. Den Uferbes 
wohnern und Lootſen iſt es gelungen, viele Menſchen 
zu retten. Dennoch ſind eine große Anzahl von Ma⸗ 
troſen die Opfer des Sturmes geworden, unter ihnen 

der Kapitain und zehn Leute von der Mannſchaft des 
Schwediſchen Schiffes „Amphitrite,“ die geſammte 
Mannſchaft des Schiffes „Laplander“ aus Archangel, 
deſſen Papiere drei Werſte von Liebau am Ufer gefun⸗ 
den wurden, der Capitaln John Vorbreton und zwei 
Matroſen des engliſchen Fahrzeuges „Providence,“ 
der Capitain Reinfors und zwei Matroſen von der 

Innländifchen Pacht „Swann,“ und der Kapitain 

almgroͤn nebſt ſieben Matroſen des Finnlaͤndiſchen 
Schiffes „Muran.“ | 

Der vorjährige Winter in Irkutzk war einer der 
ſtrengſten, deren man ſich erinnern kaun. Vom 
30. October (11. November) an, fiel das Thermometer 
Neaumur auf 29° unter dem Gefrierpunkt, und Anz 
fangs December auf 329. Dieſe außerordentliche 
Kalte dauerte faſt ohne Veränderung bis Mitte März 
dteſes Jahres fort. Anfangs Februar fiel der Wein: 
geiſt unter 44°, wo die Scala aufhoͤrt. 


ch weden. 


Koͤnig haben dem Staats rathe, Freiherrn Nordin, bes 
fohlen, den Functionen eines Ober⸗ Statthalters der 


hieſigen Reſidenz einſtweilen vorzuſtehen. 
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Stockholm, dom 27. October. — Se. Maj. der 


Diefer Tage iſt eine Summe von 600,000 Rtölrn. 
aus dem Staats-⸗Comtoir an das Reichsſchulden⸗ 
Comtoir der Stände überliefert worden, welche Sum⸗ 
me der Ueberſchuß der Staats-Einkuͤnfte über die 
Ausgaben fuͤr das Jahr 1826 ausmacht. 


Dem Vernehmen nach ſind bereits im vorigen Mo⸗ 
nate von Seiten der Regierung Befehle an den Admi⸗ 
ral Nordenſkoͤld abgefertigt worden, welche zufolge 
derſelben unverzuͤglich mit ſeinem Geſchwader aus 
dem Mittellaͤndiſchen Meere zuruͤckkehren ſoll. Jene 
Befehle follen die Vor ſchrift enthalten, daß, falls das 
Geſchwader wegen der fpäten Jahres⸗Zeit nicht mehr 
zu Carlscrona einlaufen koͤnnte, daſſelbe in dem Hafen 
von Gothenburg vor Anker gehen ſollte. 


FR EHE 


Siena, vom 19. October. — Die Gazetta di 
Firenze meldet: „Geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
trafen Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
bier ein, und geruhten, am folgenden Tage die im 
Dom und in den anderen Hauptkirchen befindlichen 
Melſterwerke der Malerei zu beſichtigen, wobei der 
Dr. Montucci, der mehrere Jahre lang als Lehrer 
der italieniſchen und engliſchen Sprache in Berlin 
gelebt hat, den erlauchten Reiſenden begleitete. Se. 
Koͤnigl. Hoheit beehrten denſelben demnaͤchſt auch in 
ſeiner Wohnung mit einem Beſuche, um die in deſſen 
Privat⸗Bibliothek befindlichen Abſchriften in chineſi⸗ 
ſcher Sprache in Augenſchein zu nehmen. Heute 
Mittag haben Se. Königl, Hoheit die Reife nach Rom 
uͤber Arezzo fortgeſetzt.“ 0 


Türkei und Griechenland. 
Ein Schreiben aus Konſtantinopel vom 1oten 


October meldet: „Die Sieges-Nachrichten, die hier 


unaufhoͤrlich in Umlauf geſetzt werden, laſſen bis 
jetzt noch die Vortheile vermiſſen, die gewoͤhnlich mit 
dem Siege verbunden ſind, und dle Großen des Reichs 
theilen bisher die ſanguiniſchen Hoffnungen nicht, von 
denen der Großherr und dle niedern Volksklaſſen 
durchdrungen ſind. Auch in Pera kann man ſich nicht 
uͤberreden, daß die Gefahr ſo ganz verſchwunden und 
die Pforte in eine beſſere Stellung verſetzt ſey, als ſie 
bei Eroͤffnung des Feldzuges war, da die Ruſſiſche 
Armee ſich auf allen Punkten behauptet, und keinen 
Schritt von dem bisher gewonnenen Terrain gewichen 
iſt. Vielmehr beſorgt man, es koͤnnte ihr gelingen, 
Varna und Siliſtria zu erobern, wodurch ſie eine 
Operations- Bafis erhalten würde, die der Poſition 
von Schumla gefährlich werden und Huſſein⸗Paſcha 
zwingen konnte, eine offene Feldſchlacht anzunehmen, 
welche er bis jetzt gefliſſentlich vermieden hat. So 
geeignet der tuͤrkiſche Soldat zur Vertheidigung von 
feſten Plaͤtzen iſt, fo wenig taugt er imi offenen Felde. 
In allen früheren Kriegen der Pforte mit Rußland 


— 


und Oeſterreich ſind die groͤßten und entſcheidendſten 
Feldſchlachten, ungeachtet oft dreifach geringerer 
Streitkraͤfte, zu Gunſten der Chriſten ausgefallen. 
Eigentlich iſt daher noch nichts geſchehen, was die 


Ausſicht gewaͤhren koͤnnte, diefen verhaͤngniß vollen 


Kampf bald beendigt zu ſehen. Indeſſen verdoppeln 
die noch hier befindlichen diplomatiſchen Agenten ihre 
Anſtrengungen, die Pforte zur Nachgiebigkeit zu be⸗ 
wegen. Aber der Sultan bleibt unbeweglich, und 
beharrt darauf, daß die Ruſſiſchen Truppen über die 
Donau und den Pruth zuruͤckkehren muͤßten, bevor 


von Friedensunts handlungen die Rede ſeyn koͤnne. An 


die Abſendung Bevollmaͤchtjgter in das Ruſſiſche 
Hauptquartier, uz ſich in die Erklaͤrung des Ruſſ. Kai⸗ 
fees zu fügen, iſt daher eben fo wenig zu denken, 
als an die Theilnahme an den Conferenzen zu Corfu. 
Die Pforte verlangt, daß die Botſchafter nach Konz 
ſtantinopel zuruͤcklommen, um über die Griechiſche 
Frage zu unterhandeln, und ſcheint die Beſetzung 
Morea's durch Franzoͤſiſche Truppen einſtweilen 
ee zu wollen. Wird ſie ſich aber lange fo ges 
fälltg zeigen? Die Perſonen, welche die Unterhandlung 
bei der Pforte leiten, haben den größten Anſpruch 
auf unſere Bewunderung. — Nach den Dardanellen 
find mehrere Kriegs⸗Schtffe beordert, die in Kurzem 
unter Segel gehen werden. — Aus Aſten hat die 


Pforte keine erfreulichen Nachrichten; es ſind neuer⸗ 


dings friſche Truppen gegen den General Pas kewitſch 
aufgebrochen. x 


— 


Entbindungs = Anzeigen. 

Die gluͤckliche Entbindung meiner guter Frau, geb. 
Scholz, den 7ten d. M., von einem geſunden Maͤd⸗ 
chen, mache ich meinen entfernten Anverwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt bekannt. 

Schoͤnwald den 9. November 1828. 

n Gerlitz, Amtmann. 


Die geſtern früh um halb 7 Uhr gluͤcklich erfolgte 
Eutbindung meiner lieben Frau, Charlotte, geborne 
Schmidt, von einem muntern Maͤdchen, habe die 
Ehre, Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 14. November 1828. 7 — 

. Der Kaufmann W. Heinrich. 


i Wr 
Todes ⸗„ Anzeigen. 

Den 1. November d. J., fruͤh um 6 Uhr, ſtarb hie⸗ 
ſelbſt an den Folgen des Schlagftuſſes meine innig 
geliebte Schweſter, die verw. Apotheker Schmieder, 
früher verehelicht geweſene Gut ſch, geb. Kriele, 
in ihrem, am 3. October angetretenen 79ſten Lebens⸗ 
jahre. Das Andenken an die Verewigte wird Jedem, 


—— — 
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Verluſt den trauernden 


der fie im Leben kannte, unvergeßlich, fo wie ihr 

interbltebenen unerſetzlich 

ſeyn. Dieſe ſchmerzliche Nachricht widmet entfern⸗ 

ten Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Gteiffenberg, den 9. November 1828. 0 
Johanne Kriele, im Namen der übrigen 
i Verwandten. ö 


- 


Den am 7ten d. M. Nachmittag um o Uhr an eine 
Schleimfleber im zoften Lebensjahre 3 einigten 
Tod, des Landes Aelteſten Roſenberger Kreiſes, Hrn. 
Ernſt von Blacha auf Thule, zeigen unter Verbit⸗ 
tung aller Beileids⸗Bezeigungen, die Hinterlaſſenen 
des Verſtorbenen, entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Thule den 9. November, 1828. . 

Agnes von Blachg, geb. v. eilienhoff⸗ 
Adelſteln, als hinterlaſſene Wittwe. 
Karl von Blacha, 
Agnes von Sydow, 
| Minna von Garnier, 
4 Eduard von Blacha, 
Ernſt von Blacha, 
Julie von Blacha, 
Heinrich von Blacha, 
Julius von Sydow, ) als 
Otto von Garnier, Schwiegerſoͤhne. 
a h 


Mit hoͤchſter Web muth melde ich hiermit ganz erg; 
benſt, den ſchmerzlichen Todesfall unſers fo ſehr ge⸗ 
liebten hoffnungsvollen aͤlteſten Sohnes Richard, 
welcher am oten d. Mts. an einer Bruſtentzuͤndung 
fein ſchoͤnes Leben im 18ten Jahre in Glogau, wofelbſt 
er das Gymnaſium beſuchte, geendet hat. Alle Bei⸗ 
leidsbezeizungen verbitten wir böflichſt, da wir der 
groͤsten Theilnahme verſichert find, . 3 

Koͤben den 11. November 1828. 

; Liborius. 


als Kinder. 


Heute früh um 14 Uhr endete am Nervenſchlage 
ihr Leben, meine inniggeliebte Frau, Pauline von 
Studnitz, geborne v. Diebitſch, im 25ften Jahre 
ihres Alters. Um ſtille Theilnahme bittet der tlefbe⸗ 
trübte Gatte. ; 

Polkwitz den 12. November 1828. 

v. Studnitz, Lieutenant im ıflen Ulanen⸗ 
Regiment. ö 


Theater Anzelg e. 


Freitag den raten: Das Kaͤthchen von Heil⸗ 
bronn. Kaͤthchen, Dem. Caroline Sutorius 
vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin als Gaft, 


Beilage 
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Beilage zu No. 269. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn’s Buchhandl. iſt zu haben: 
Archiv merkwuͤrdiger Rechtsfaͤlle und Ent⸗ 
ſcheidungen der Rheinheſſiſchen Gerichte, 
mit vergleichender Beruͤckſichtigung der Jurispru⸗ 
denz von Frankreich, Rheinbaiern und Rhein⸗ 
preußen. Ir Bd. 1s Hft. gr. 8. Mainz. broſch. 

3 18 Sgr. 

Aachen und feine Heilquellen. Ein Taſchen⸗ 
buch für Badegaͤſte von Dr. G. Reumont. 12. 
Aachen. gebd. * Rthlr. 
Eichhorn, J. G., Geſchichte der Literatur 
von ihrem Anfang bis auf die neueſten Zeiten. Ir Bd. 
te verm., Aufl. gr. 8. Goͤttingen. 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Neider, J. E. v., das Ganze der Roſen⸗ 
Kultur, oder die Kunſt, in jedem Monat Roſen 
in Bluͤte und in Menge zu haben, alle Roſenarten 
ſchnell und ſicher zu vermehren und neue Roſenar⸗ 
ten zu erzielen. 8. Nürnberg. br. 12 Sgr. 


Pbantaſiegemaͤlde von Dr. G. Döring, Fuͤr 
1829. 8. Frankfurt. geb. 1 Ahle, 15 Sgr. 
Genealoglſch⸗hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſcher Almanach. Sech⸗ 
ſter Jahrg. fuͤr das Jahr 1829. Herausgeg. von 
Dr. G. Haſſel. 12. Weimar, geb. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Sammlung 
neuer Muster zum Sticken 
in Plattsich und Tambourin, 
gezeichnet von einer Hamburgerin, 


1829. Hamburg. br. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


Edtctal » Vorladung. 


Ueber die kuͤnftigen e für die, dem Koͤ⸗ 
niglichen Major, Sber⸗Erb⸗Kaͤmmerer des Herzeg⸗ 
thums Schleſien und freien Standesherrn in Schles 
ſien, Joachim Caſimir Alexander Reichsgrafen von 
Maltzan gehörigen und im Militſcher Kreiſe geleges 
nen Güter Bartntd, Kolande und Wildbahn, 
ingleichen die Kolonie Heydau iſt der Eiquidations⸗ 
Prozes eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, namentlich die ihrem 
Aufenthalte nach unbekannte verwittwete v. Werne r 
gebornen v. Oheimb, wegen der für fie sub No. 17. 
auf genannte Güter eingetragenen 7600 Rthlr. wer⸗ 
den hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Koͤnigl. 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Kleiſt auf 
den zten Februar 1829 Vormittags um 
do Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquldations⸗ 

Termine in dem hieſigen Ober⸗Fandes⸗Gerichtshauft 


Vom 14. November 1828. f 


Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaſt unter den 
hieſigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 


ſtiz⸗Rath Wirth, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath En ge 


und Juſtiz⸗Commiſſar, Dziuba vorgeſchlaßen, wo⸗ 
von fie einen mit Vollmacht und Information verfes 
hen koͤnnen. Breslau den 22ſten September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Bekanntmachung. 2 

Mlt Höherer Genehmigung wird die alljährliche 
Kirchen⸗Collecte für die hiefige Armen⸗Kaſſe am erſten 
Advent⸗Sonntage, dieſes Jahr 8 Tage fruͤher, naͤm⸗ 
lich den 23ſten dieſes Monats, als am 285ſten Sonn⸗ 
tage nach Trinitatis, oder letzten Sonntage im Kirchen⸗ 
Jahre, geſammelt werden. 

Breslau den loten November 1828. % 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter 
und Stadt⸗Raͤthe. 

Bekanntmachung. 
(Veraͤnderte Muͤhlen⸗Anlage). Der Waſſermuͤller 
Johann Moritz zu Przegerdza, beabſichtiget bei ſei⸗ 
ner daſelbſt gelegenen oberfchlägigen eingaͤngigen 
Waffermühle dergeſtalt eine Brettmuͤhle zu erbauen, 
daß ein und daſſelbe Rad abwechſelnd dle Brett⸗ und 
Mahlmuͤhle betreiben fol. Dem $. 6. und 7. des Ge⸗ 


bc vom 28. October 1810 gemäß, wird dies hier⸗ 


urch mit der Weiſung bekannt gemacht: daß diejeni⸗ 
gen, die aus diefer Anlage eine Gefaͤhrdung ihrer 
Rechte befuͤrchten, ihre etwanigen Einwendungen bis 
zum 6. Januar 1829 bei mir anzuzeigen haben, wi⸗ 
drigenfalls auf fpäter eingehende Widerfpräche nicht 
mehr gerüuͤckſichtigt, ſondern um Ertheifung des fans 
desherrlichen Conſenſes bei der hohen Behörde anger 
tragen werden wird. Rybnik den 5. November 1828. 
Der Koͤnigliche Kreis⸗Landrath 

g Graf v. Wengersky. 

Subhaſtations⸗Proclama⸗ 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird die sub 
No. 40. zu Follmersdorff gelegene, dem Anton Jäckel 
alldert gehörige, und nach der gerichtlichen Taxe vom 
17. Junt d. J. auf 7484 Rthlr. 1 Sgr. 8 Pf. abge⸗ 


. 
— 


ſchatzte Erbſcholtiſei, im Wege der Execution, in den 
dazu anberaumten Licitations-Terminen, und zwar, 
den 12. November d. J., den 15. Januar und den 
2öften März kommenden Jahres, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, in welcher Folge wir 
daher Kaufluſtige hierdurch auffordern, in dieſen Ter⸗ 
minen, beſonders aber in dem letztern, welcher perem⸗ 
toriſch iſt, Vormittags um 9 Uhr allhier zu erſcheinen, 
ihre Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden mit Einwilligung des Extrahenten zu gewaͤr⸗ 
tigen. Camenz ben 16. Auguſt 1828. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 

laͤndiſchen Herrſchoft Camenzze 
Subhaſtations⸗Proclama. 

Auf den Antrag der Realglaͤubiger iſt im Wege der 
Execution, die Subhaſtation des sub No. 38. zu Reiche⸗ 
nau gelegenen, dem Johann Kunze gehoͤrigen, nach der 
Taxe vonn 4. Aug. d. J. auf 2409 Nthl. 15 Sgr. gericht⸗ 

‚lich abgeſchaͤtzten Erbkretſchams verfügt, und termini 
licitationis auf den 12. November d. J., auf den 
13. Januar und auf den 18ten März k. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, welcher letzterer peremtoriſch iſt, 
augefegt worden, zu welchem, beſonders dem letztern, 
zablungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen und aufgefor⸗ 
dert werden, perſoͤnlich allhier zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, mit Genehmigung der Extrahenten zu gewaͤrtigen. 

Camenz den 2. Seßtember 1828. un 

Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 

Ri laͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Bet anntmachung. f 
Von Seiten des unterzeichneten Gerſchts-Amtes 
wird mit Ruͤckſicht auf §. 7. Tit. 30. Thl. 1. der Allg. 
Gerichts-Ordnung hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Kaufgeldermaſſe des Johann Gottfried Bartſch⸗ 
ſchen Bauergues Niro, 24. zu Gugelwitz unter die ſich 
gemeldeten bekannten Gläubiger innerhalb 4 Wochen 

vertheilt werden foll. 

Parchwitz den sten November 1828. 5 
Das Gerichts-Amt der Majorats-Herrſchaft Dieban. 


a Bekanntmachung. 

In Termino den rrten December 1828 ſoll die 
Waſſermuͤhle in Pilsnitz bei Breslau freiwillig ſubha⸗ 
flirt werden. Der Grundzins iſt bedeutend herabge- 
ſetzt und die Zahlung des Kauf-Pretii ſebr erleichtert. 

Die Muͤhle enthaͤlt drei Gaͤnge, eine Roͤtheſtampe, 
eine Doͤrrhacke, Acker, Wieſen und bedeutendes Holz. 
Kaufluſtige wollen gedachten Tages Nachmittags um 
2 Uhr in Pilsnitz auf dem herrſchaftlichen Schloſſe 
erſcheinen. 

x Hopfen ⸗ Auction. 

Heute den Igten d. Mts. um 11 Uhr, werde ich 
er im 5 5 Nro. 42. eine 

arthle Hopfen meiſtbietend verkaufen. 

3 A. Faͤhndrich. 
nt a 


* 


1 


=’ re 


J 


2 


5 Pferde Auction. a 
Dienflag den 18ten November c. Vormittags um 
10 Uhr, werben etliche 20 Stück ausrangirte Koͤnigl. 
Dienſtpferde des ten Huſaren-Regiments vor der 
hieſigen Haupt: Wacht gegen gleich baare Bezahlung 
in Courant meiſtbietend verſteigert werden. 
Neuſtadt den sten Nobember 1828. 
Freiherr von Barnekow, 
Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 
Zu kaufen werden geſucht f 
1) 2 — 300 Eimer reiner Waizen⸗Spliitus à 50 und 
80 Grad zu ſoliden Preiſen, 
2) Raps, ſo auch Rips, 
3) Ein Buͤcherſpind mit Glasſcheiben, 
4) Eine Thurmuhre, 
50 200 Berliner Weinflaſchen. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Rath hauſe 
am Ringe. i 
Verkaufs Ane 
160 Stuͤck ſehr fettes Schaafoleh 
Dominio Barottwitz, 
Verkauf. 


98 2 
ſteht beim 
Breslauer Kreiſes, zum 


5 Literariſche Anzeige. 
Dei G. P. Aderholz in Breslau (Riag⸗ und 
Kranzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Beatſon's neues Ackerbau⸗Syſtem 
ohne Dünger, Pflug und Brache. 

Seit einer Reihe von Jahren mit großem Vor⸗ 

heil angewendet auf dem Landgute Knowle. 

Fuͤr Deutſche bearbeitet von G. H. Haumann. 

Rebſt 3 Kupfertafeln. gr. 8. i Sgr. 

Die Beurtheilung, welche in der keipziger Literatur⸗ 
Zeitung der Erſcheinung diefer Schrift unmittelbar ge⸗ 
folgt iſt, muß Jeden uͤberzeugen, daß ihr Gegenſtand 
von größter Wichtigkeit und keine gewoͤhnliche Schwin⸗ 
delei iſt. Der auf Erfahrung beruhenden 
und durch Rechnungen belegten Verbeffes 
Lungen des Verfaſſers find dreierlei und beſteten 
1) in einem Duͤngemittel, was den Miſt nicht nur er⸗ 
ſetzt, ſondern vielfach uͤbertrifft, dabei aͤußerſt wohl⸗ 
feil und uberall zu haben iſt. — 2) in einem Werk⸗ 
zeug zur Bearbeitung des Bodens, das dieſen viel 
beſſer zur Saat vorbereitet, als der theurere Pflug, 
dabei viel weniger Zugvieh erfordert, und ſelbſt bei 
großer Duͤrrung, ſehr faͤhem und hartem Boden, wo 
der Pflug wenig leiſtet, trefflich wirkt — 3) in den 
Mitteln, die Hinderniffe zu befeitigen, die bis jetzt die 
Abſchaffung der Brache unzuläßig machten und durch 
die man auf dem Acker, gleich wie in Gärten, alljaͤhr⸗ 
lich reichlich erndten kann. — Vortheile genug, um 
die kleine Ausgabe fuͤr dieſe Schrift bald hundertfaͤl⸗ 
fia tu veralifen. 


— — — — — 
Anzeiger des Antiquar Ernſt, XVII. . 
wird gratis perabfolgt: Kupferſchmiedeſtr. No. 37. 


8 


Wohlepärigkelts > Ungeige. 
„Herr Mechanikus Mayrhofer aus Wien hat ſich 
entſchloſſen heute als den 14ten November 
ein Theatrum mundi, oder geographiſche Bühne 
zum Beſten der Blinden und Taubſtummen 
zu zeigen, wozu Ein hohes und wohlthaͤtiges Publikum 
ganz ergebenſt einladet: b 5 

er Verein zur Erziehung Taubſtumm⸗Geborner 
und für die Blinden-Unterrichts-Anſtalt. 

An f 
G. Förster 8 
Musikhandlung ist so eben erschienen und 
zu haben: 

„Le jeune Grec« Fayorit Romanze. Gesungen 
von Fräul. Constanze Tibaldi im mus kalischen 
Kränzchen der Loge Friedrich zum geldnen Scep- 
ter, Mit einer Ueberseizung von C. Schall, 5 Sgr. 

8 

Der Unterzeichnete hat die Ehre den Herren Liebha⸗ 
bern und Freunden der ſchoͤnen Künſte ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er eine vorzuͤgliche Auswab! von. Origi⸗ 
nal⸗Oelgemaͤlden aus der ital., niederl., holl. und 
deutſchen Schule, groͤßtentheils von berühmten Mel: 
ſtern beſtebend, hieher, zum Verkauf aus Prag ge 
bracht habe. Der ergebenſt Gefertigte ſchmeichelt ſich 
den Herren kiebhabern einen befriedigenden Kunſtge⸗ 
nuß zu verſchaffen, und den Herren Käufern ver⸗ 
ſpricht er billige Preiſe. Da ich mich nur eine kurze 

eit hier aufhalten werde, fo bitte ich um geneigten 
baldigen Beſuch. 

L. Loſchann, Kunſthaͤndler in Breslau, 

wohnhaft: Ohlauerſtraßſe Rautenkranz Parterre. 
— — eta Parterre 


Vekanntmachung. 

In Bezug der Anzeige unter dem 2often Septbr. 
dleſes Jahres, die Verpachtung meines Kaffee- und 
Speiſe⸗Etabliſſements betreffend, mache ich die er⸗ 
gebenſte Anzeige: daß Verhaͤltniſſe obgewaltet, welche 
den Abſchluß einer Pacht nicht zugelaſſen. Meinen 
hochzuverehrenden Gaͤſten und Freunden zeige daher 
ergebenſt an, daß ich nach wie fruher die Wirthfchaft 
auf meine eigene Rechnung fortſetze und um ferneren 
guͤtigen Beſuch ergebeuft bitte. Ein mehreres bezeich⸗ 
nen die naͤchſten Sonnabend den ı5ten dieſes Monats 
angeſchlagenen Zettel. 7 En; 

Breslau den 1zten November 1828. 

N Schoͤnfeld, 
vor dem Nicolaithor im ehemaligen goldnen Kreutz 
iſchergaſſe No. ır. 5 


Waaren⸗ Offerte zu bevorſtehendem 
Jahrmarkt. . 
Alle Sorten buntes Papier, eigener und fremder 
Fabrik, offerirt zu auffallend billigen Preiſen. 
Ernſt Mevlus, am Rathhaus No. 21, 
in Breslau. 


H. 


Handbuch 


keinem Gemeindehauſe, 
eines Dorfes fehlen ſollte) außer der bis Anfang Oec⸗ 
tobers 1828 berichtigken Genealogie von beinahe 
200 fuͤrſtlichen e dle zuverlaͤßigſte Auskunft, 
uͤber Größe, 

ſchende Religlon, 


bei Hru. Aderholz, 
Hrn. 
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Allgemein intereſſirende Anzeige, 
für Zeitungslefer, für Beſitzer von Hotels, 
Kaffees, Wein⸗ und Bier - Häufern, und 

uͤberhaupt, fuͤr Jedermann. N 


So eben hat der achte, durchaus umgearbeitete, 
und bis Anfang Octobers 1828 berichtigte, und be⸗ 
deutend vermehrte Jahrgang folgender intereſ⸗ 
ſanten Schrift die Preſſe verlaſſen: 

. Genealogifcheg, ER, 
geographiſches ſtatiſtiſches und hiſtoriſches 
für Zeitungs⸗Leſer, 
und zum Hausgebrauche, — 
auf das Jahr 1829; 


oder: aus fuͤhrliche Genealogie aller Europaͤiſchen, und 


einiger Außer» Europaifchen Regenten, und der 
lebenden Familien-Mitglieder ihrer, und vieler 
andern, in Deutſchland, Frankreich ice, beguͤter⸗ 
ten Lͤrſtlichen, graͤflichen ꝛc., Haͤuſer ꝛc. ic. ꝛc. 
Nebſt einer Darſtellung des Deutſchen Staaten: 
bundes. Von Fr. A. Franke. Leipzig, in der 
Sommerſchen Verlags⸗ Buchhandlung. 8 geh. 


: « 1 S r. 
Man finder in oblgem Handbuüche (welches duch 
und in keinem Wirthshaufe 


olkszahl, Einkünfte, herr 


Militair, wifſenſchaft⸗ 


liche Anſtalten, aller Europaͤiſchen und eininer 
Außer⸗Europalſchen Staaten, und viele andre, blefe 
Staaten betreffende ganz neue und intereſſante 
richten, ſaͤmmtlich aus den neueſten und beſten 
Quellen geſchoͤpft. Es enthält drei Male fo viel, als 
die blos genealoglſchen Taſchenbuͤcher und Schriften 
enthalten, und, ihrer Beſtimmung nach, 
len. 
Umſtande, daß es ſelbſt die neueſte 3 
faßt, ſo wle der äußerſten Wohlfeilhelt (9 enggedruckte 
Bogen für ı5 Sgr.) h 
wartet großen, 
fall zu verdanken, welcher jede weitere Empfehlung 
unnoͤthig macht. 


Nach⸗ 


enthalten ſol⸗ 
ferner, dem 
eit mit um⸗ 


Diefer ungemeinen Reichhaltigkeit, 


hat es auch unſtreitig den uner⸗ 
und mit ſedem Jahre geſtiegenen Bei⸗ 


Man erhält es in Breslau bei un W. G. Korn, 
bei Hrn. Goſohorsky, bei 
Leuckart, bel Hrn. Max, bei Hrn. Maurer 
und bei Hrn. Meubourg; in Bunzlau bei Hrn. 
Appun; in 75 bei Hrn. Heymann; in Kuh. 
berg bel Hrn. Neſenerz in Liegnitz bel Hrn. uhl⸗ 
mey; und uͤberhaupt in jeder deutſchen guten Buch⸗ 
bandlung. : , 


ng elg e. 
Friſche Speck⸗Buͤcklinge empfiehlt 5 
re ‚Chriftian Gottlieb Muller. 


Um e 1. f 
Friſche Holſtelner Auſtern, ben Le 
G. Philippi & Comp., Freiers⸗Ecke. 


e. 


1 


| ; - 
TCC Einen Reichsthaler Belohnung 


* 

* 

2 a a e * für die Zuruͤckſchaffung ei ke Ari 

x Einem geehrten Publicum empfehlen wir un⸗ 2 5 58 ei kin 
5 ſer Laager von Nuͤrnberger und ſaͤchſiſchen Kin⸗ T etwas ins gelbbraune fallenden, und einem ledernen 
2 derſpiel⸗Waaren mit den neueſten Artickeln aus: Halsband verfehenen, Kettenhundes, auf Nero hoͤrend 
* gezeichnet, in niedrigſten Preiſen. Beſonders ? welcher fruͤh vor dem Nikolaithor, Kurze Gaſſe No. 5 N 
T empfehlen wir Puppen, Spiele, neue Bauſachen, 5 waͤhrend ſeines Loßſeins, wahrſcheinlich nur von einem 
3 Serpentinſtein⸗Waaren und geſchmackvolle Pup⸗ 7. Bekannten fortgeſchafft worden iſt; auf die Ermitte⸗ 
3 penkoͤpfe. Mit Zuſicherung der reellſten Bedie- lung des Thaͤters folgt gleiche Belohnung, von dem 
2 nung bitten um guͤtige Abnahme Kaufmann Carl Grundmann. 8 
£ Auguſtin & Sohn, aus Seyffen Neifegelegenbett 

4 ER in Sachſen. 2 Gute und ſchnelle Relſegel i Berli 
EFF nelle Relſegelegenheit nach Berlin den 


— 1 e Welaſag a or u % ne zu erfragen im golbnen 
a 8 . uf der ktnergaſſe. 
Vorzuͤglich ſchoͤne, große Ital. Maronen empfiehlt - west 
Chriſtian Gottlieb Müller. Wohnungs» Ge ſuch. 
r Waaren Offerte. r „ dige zu Dtern fünftiges Fahr eine Wohnung 
Vorzuͤglich ſchoͤnen weißen und braunen Perl⸗ 2 F tn FE L ANNE 
Sago 27 ½ Sgr. das Pf., ital. Macaron a9 Sgr. der Tuche und wo möglic) mit einem Gärechen, in 
pr. Pfd.; Fadennudeln Sge. das Pfd., chineſiſchen 38 Doſchenſtraße, an der Promenade oder in der 
Thee in Paqueten 32 8 und 5 Sgr., beſten gezehr⸗ O 5 ae der Niere Schweidnitzer⸗ Lore 
ten aͤchten Jam. Rum, neue Feigen, friſche Zitro⸗ ane 1 9 geſucht. Wer eine dergleichen Woh⸗ 
nen, neue marinirte und rohe Heringe empfiehlt zu ee e ene e eee eren 
genelgter Abnahme * Bann Werner auf der Ohlauer⸗Straße im 
J. A. Breiter, in Breslau, Oderſtraße No. 30. FTT 
ER Unzgeige 3 Bermiecbun N 
ee ns Eouleuren find zu haben in 5 1 Haber iR = ® e iſt eine Wob⸗ 
en, \ 3 ne Treppe hoch im Ho 
Benjamin Levy, neue Weltgaſſe No. 43. oder zu Weihnachten a, c. zu ee F 
F ͤ— ——ñ̃ ̃ ͤkN— — 
Da ich bereits mit meiner Einrichtung zur Seiden⸗ An g 
und ee wie auch wollnen Waa⸗ a ee 1 > 15 8 = Nr 
ren in allen möglichen Farben, fertig bin, mache ich ge l „ Hr. Graf in Dohna, Lieute⸗ 
einen hohen Adel und ein hochzuverehrendes Publikum, 1 ee e ot, 
beſonders die Herren Kaufleute, hierauf aufmerkſam von Kauffüng; Hr. Hoͤniſch, Paſtor, von e e — 
und bitte mich guͤtigſt mit Aufträgen zu beehren, ins don der goldnen Gans: Hr. Baron v. Zedlitz, von Kaps⸗ 
dem ich mich beſtreben werde für gute Bearbeitung Tan r. v. Saliſch, von Herruſtadt; Hr. v Langenau, von 
und reelle Bedienung zu ſorgen. Auch appretire die vers. 12727 ei 8 Heinen el Cech hr 
alten Zeuge fo, daß fie das Anſehen der neuen ges von Grabow. — Im blauen Dirfch: Fr. Zellner, Apo“ 
winnen. Carl Stolpe aus Berlin, Det von Steinau. — Im weißen Adler: Herr von 
5 wohnhaft Hinter⸗Hauſer Nro. 12 nen 28575 7 ot Ju Aeli, ee 
Gefundener Windhund. Im goldnen Löwen: Dr. May, Ober ‚Kontrols 
Der Eigenthuͤmer kann denſelben gegen Erſtattung leur, von Landeck; Hr. o. ee url 
der Koſten in Nro. 9. Seminarie fe, in Empf. 9 phaßssayn; Hr. v Hellmrich, Hauptmann en gleich 
1 „9. nariengaſſe, in Empfang er 1 Een 
nehmen. i = le Bee Hr. Morawe, Doktor, von Trebnitz, 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 13. November 1828. 

5 Hoͤchſter: Mittler: 2 eig ſter⸗ 
Weitzen 3 Athlr. 11 Sgr. = Pf. — 2 Ahle. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rehlr. 26 Sgr. ⸗ pe. 
Roggen 1 Athlr. 12 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 8 Sgr. » Pf. — 1 Role. 4 Sgr. ⸗ Pf. 

"Gere, 1 Rebe. 7 Sgr. „ pf. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. . Pf. 
Hafer » Kthlr. 28 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 23 Sgr. 9 Pf. — = Reber. 19 Sgr. 6 Pf. 
Erbſen u Athlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. = Sor ⸗ Pf. — ⸗Athlr. : Sgr. = Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhel 
b Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. N . 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


